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KAREL HRUZA: Dıie Herren VO Wallsee. Geschichte eines schwäbisch-österreichischen Adelsge-

schlechts 1- (Forschungen Zur Geschichte Oberösterreichs, Bd 18) Linz Oberöster-
reichisches Landesarchiv 1995 630 Geb

Dıie Herren VO  } Wallsee hier Nn der größeren Quellennähe S! ON üblicherweise als
»Herren VO:  ; Waldsee« bezeichnet sınd 13771 erstmals sıcher 1n Oberschwaben als weltische Mı-
nısterjalen bezeugt, steigen 1mM Umkreıs der Stautfer auf und können dann 1m Jahrhundert
ıhren namengebenden Mittelpunkt Waldsee ıne kleine Adelsherrschaft entwickeln. Von Anfang

1im Gefolge der Habsburger, verkauien s1e ıhre Herrschaft 1331 diese un:! sınd 1M spateren
und 1M Jahrhundert dann DUr noch 1n Osterreich begütert, s1e in ber- und Nıeder-

österreich, aber uch in der Steiermark, bıs 1n den Landherrenstand aufsteigen. 1483 sınd S1€e 1m
Mannesstamm ausgestorben.

Das hier anzuzeigende Buch ıne der Uniiversıität Konstanz entstandene Dissertation hat
sıch NU:  —; vVOrgleNOMMCN, die Herkunft und Frühgeschichte dieser Familılie als »1dealtypısches Be1i-
spiel« behandeln. Hierbei werden ausgehend VO  e} der Herrschaftsgeschichte des sogenannten
Haıstergaus Iso dem Gebiet Waldsee un! der Untersuchung der dortigen Weissenburger
Grundherrschaft sämtliche Quellen mıt entsprechendem regionalem Bezug chronologisch nach-
einander untersucht und zueiınander in Beziehung DESECELIZL. Neues wiırd dabei freilich kaum sıcht-
bar Für die grundlegenden Fragen der Geschichte des nıederen Adels Orlentiert sıch die Arbeıt
VOT allem den Forschungen Sabloniers über den ostschweizerischen Adel und Rübsamens über
den Adel 1m Pleisseland, deren Ergebnisse teilweise LWwWAas unkritisch übernommen werden. Me-
thodisch richtiger ware nach Auffasung des Rezensenten BCWCESCH, aus dem eigenen Materıial
besondere Fragestellungen entwickeln: Dıieses 1sSt jedoch kaum geschehen, W as natürlich nıcht
zuletzt uch daran lıegt, da{fß die Geschichte der Herren VO  3 Wallsee dıes nıcht hergıbt. Der VO
Autor selbst konstatierte stradıtionelle« Zugang ıhrer Geschichte 1st somıt recht problematisch,
denn die umfangreiche Darstellung einerseıts der zeıtliıchen Abfolge, andererseits des Gebiets
Waldsee un:! Umgebung also VO:  - Herrschaft, Burg, Stadt und Chorherrenstift ungefähr Zu

Zeıitpunkt des Verkauts Habsburg wırken streckenweise w1e iıne Art Handbuch, ohne jedoch
die notwendıge Komprimierung eınes Handbuchs autzuweisen. Dıies gilt auch für die dreı ab-
schließenden Kapıtel über das »Gefolge der Herren VO Waldsee« über die Genealogıe un! über
hre Wappen un! Sıegel. Der Vertasser INa dies selbst gespurt haben, WEenNnn darauf hinweist,
dafß seine Arbeit dıe solide Grundlage für weıtere »dıe ıne oder andere Methode anwendende«
Forschungen darstellen oll Es zeıgt sıch 1n der vorliegenden Arbeit Iso einmal mehr, da{fß I1OIMNO-

graphische Darstellungen einzelner Famılien, wollen s1e die historische Erkenntnis weıter bringen,
Zu Schwierigsten überhaupt gehören, 1mM übrıgen sehr VO  e} der Quellenlage abhängen.

W as die Abbildungen betrifft, macht 1n einer wissenschattlichen Untersuchung nıcht vıel
Sınn, Urkunden reproduzıieren, die Nn iıhrer Verkleinerung nıemand lesen kann. Dıies gılt
gerade tür die zentrale heute 1m Hauptstaatsarchiv Stuttgart autbewahrte Verkaufsurkunde VO  —;
F331 Sıegelabbildungen und Sıegelbeschreibungen leiden 1mM übrıgen darunter, da{fß sS$1€e 1U uUuNzZzu-
reichend miıteinander verknüpfit sınd. So kommt I1la  a VO:  - den Sıegelbeschreibungen nıcht direkt

den Abbildungen, sondern 1U über das Abbildungsverzeichnis, INa  - jeweıls die Siglen fin-
det, dıe 1n den Sıegelbeschreibungen verwendet werden.

Nützlich dagegen 1st der Urkundenanhang, der auf modernem wıssenschattlichem Nıveau als
Vorbild diente das Chartularıum Sangallense alle einschlägigen Urkunden insgesamt wI1ie-
dergıbt, die bisher nıcht, bzw. 1n tehlerhaften oder unvollständigen Editionen oder 1Ur 1n Rege-stentorm vorlagen.

So lıegt der Wert des Buches VOT allem darın, da{fß das Material ZUr Geschichte der Herren
VO Waldsee ohl zumiındest für die Frühzeıit vollständig zusammenstellt un:! eshalb künftig in
vielfältiger Weıse für die Forschungen ZUTr Geschichte Oberschwabens un! Vorderösterreichs als
Nachschlagewerk herangezogen werden MU: Be1 aller Hochachtung VOT den quellenkritischen
Untersuchungen VOT allem für die Frühzeit tehlt ber doch ine aktuelle wissenschaftliche Frage-
stellung, da{fß die Arbeıt einen zwiespältigen Eindruck hinterläßt. Bernhard Theil


